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„ 36. Freitag, den 22. März 1844. 


Berlin, vom 20. März. 
Se. Mafeſtat der König baben Allergnädigſt 
ruht, dem General⸗Lientenant a. D. von 
ohr I. zu Stargard den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober. Poſt⸗ 
Direktor Balde zu Liegniz, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
dem Forſter Leſſel zu Friedrichsfelde, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Königsberg, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Dr. Löwenberg als Rath an das 
Kammergericht zu verſezen; und die Ober⸗Berg⸗ 
Amts-Aſſeſſoren, Grafen von Seckendorf zu 
gas Erbreich zu ver, Far Grafen von 
chweinitz zu Bonn, zu Ober⸗Bergräthen zu 


ernennen. 
= Vom Main, vom 8. März. 

(Wel. 3.) Die Vermählung einer Tochter 
des Ruſſiſchen Kaifers mit dem Erzherzog Stephan 
von Oeſterreich if, wenn nicht auf Hinderniſſe, 
doch auf eine Verzögerung geſtoßen. Der 
General-Adjutaut des Kaiſers Mieolaus, Graf 
von Orloff, hat nämlich, bevor dieſe Angelegen⸗ 
beit definitiv regulirt werden kann, Veranlaffung 
erhalten, einen Conrier nach St. Petersburg zu 
ſenden. Derſelbe iſt der Ueberbringer der Nach⸗ 
richt au feinen Kaiſerlichen Fates Kaiſer Franz 
habe eine Akte des Inhalte 2 daß in 
der Kaiſerlichen Famille von Oeſter reich 
nie gemiſchte Ehen ſtattfinden follen, fo- 
mit Pi es eine unerläßliche Bedingung, daß die 
Ruſſiſche Großfurſtin zur katheliſchen Kirche über⸗ 
trete und daß die 3 Descendenz gus die⸗ 
ſer Ehe in derſel 


en erzogen werde. Es ſteht Herren Merruau und Veron zugeſchlagen; das 


nun zwar zu erwarten, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſich in dieſe Bedingung fügen wird, da fie 
in Berückſichtigung der innigen? eziehungen, in 
welchen Oeſterreich zum Katholieismus ſteht, kaum 
anders 55 erwarten war. Richtsdeſtoweniger mag 
dieſe dilatoriſche Einrede beweiſen, wie feſt 0 
Oeſterreich gegen alle Ruſſiſche Beſtrebungen und 
Einflüſſe zu arrondiren und abzuſchließen ſucht und 
wie wenig, wenn nicht unvorhergeſehene Fälle ein⸗ 
treten, eine Familien Allianz mit Oeſterreich politi⸗ 


ſche Folgen haben wird. Wenn man Oeſterreichi⸗ 


ſcher Seits bemäßet iſt, der katholiſchen Kirche ſol⸗ 
cherweiſe ihre ganze Haltung und Kraft in den Ver⸗ 
hältniſſen des Kaiſerreichs zu bewahren, ſo beweiſet 
eine andere Tbatſache, wie wenig man geneigt 1 
dieſe Kirche ſelbſt in den auswärtigen Verhält⸗ 
niſſen und Beziehungen hintenanzu IE Die 
neue Griechiſche Conſtitution verlangt dekanntlich 
für jeden Nachfolger des Königs Okto die Grie⸗ 
chiſche Kirche. Der präſumtive Thronerbe von 
Griechenland iſt der 2 Luitpold von Bagern 
in dieſem Augenblick. erſelbe iſt mit einer 
Tochter des Großherzogs von Toscana verſpro⸗ 
chen. Wie man aus der zuverläfſigſten Quelle 
erfährt, verweigert nunmehr der Großherzog die 
Vermählung feiner Tochter wegen jener Bedin⸗ 
gung der Griechiſchen Conſtitution, die den Ueber⸗ 
tritt des Prinzen Luitpold und feiner dereinſtigen 
Perg zur Griechiſchen Kirche in Ausflcht 
e 


Paris, vom 15. Marz. 
Der Constitutiounel HN heute um die Summe 
von 432,500 Fr. verkauft worden; er wurde den 


Blatt wird reorganiſirt, bleibt aber Organ der 
Oppoſition. Der Verkauf des Journals geſchah 
in der rue de Lille vor dem Notar Herrn Fre⸗ 
myn. Es hatten ſich vier Geſellſchaften zum Ge⸗ 
bot eingefunden. Das Angebot war 259,000 F. 
Die erſte ſtand ab, als das Gebot auf 300,000 Fr. 
geſtiegen war; die zweite bald darnach; die 
dritte, an deren Spitze der bisherige Hauptredak⸗ 
teur Herr Bengzet ſtand, bot bis 430,009 Fr.; 
bei dem Gebst des Herrn Verron 432,509 Fr., 
löſchte das Licht. Alle Haupt⸗Redakteure und 
Geranten der ſämmtlichen Pariſer Journale wa⸗ 
ren zugegen bei der Auktion. Es war ein lite⸗ 
rariſches Ereigniß! Das Bieten dauerte etwa 
zwei Stunden. on der bisherigen Verwaltung 
bat ſich nur Herr Merruau mit Herrn Verron 
verftändigt, alle übrigen Mitglieder derſelben 
treten aus. — Der Verkauf des Journal de Com- 
merge findet den ſten April ſtatt. 

Das Gerücht von einer Emente zu Madrid 
hat ſich nicht beſtätigt. Dagegen wird nun 
et aus der Spanischen Hauptſtadt vom Iten 

ärz gemeldet, daß Alicante ſich am Eten 
März auf Diseretion ergeben und der Inſurgen⸗ 
tenchef Bonet die Flucht ergriffen hat. 

Aus Paris, 5. März, ſchreibt man der Augsb. 


Algen. Zeitung: „Als ich Ihnen vor einigen. 


Tagen ein Bruchſtück von dem Programm der 
„Deutſch⸗Franzöſiſchen Jahrbücher, von Arnold 
Ruge und Carl Marx mittheilte, und den leb⸗ 
haften Wunſch äußerte, daß die darin niederge⸗ 
legten Verſprechungen eine recht gewiſſenhafte Er⸗ 
füllung ati möchten, da fürchtete ich nicht jene 
Verſprechungen und meine Erwartungen fo raſch 
und ſo vollſtändig Lügen geſtraft zu ſeben, als 
dieß ſeitdem geſchehen iſt. Der eben erſchienene 
erſte Band der „Deutſch⸗Franzöſiſchen Jahrbücher“ 
entſpricht dem ihm vorhergegangenen Programm, 
genau beſehen, in keinem einzigen Punkte. Unter 
den dreizehn oder vierzehn Nummern, die er ent⸗ 
hält, ſind wenigſtens fünf bis ſechs, welche die 
felge 19 der puclteiſiſchen Mufterlit 
ſe werlich zu der publieiſtiſchen Muſterlite⸗ 
ratur gerechnet wiſſen will, deren Schöpfung ſie 
Deulſchland verheißen hat. Die Kritik der neuen 
Pariſer Zeitſchrift kennt keine A ihre 
olemik ſetzt ſich über alle äſthetiſchen Formen 
inweg, ihre Satyre führt zwar keinen Dolch, 
aber ſie ſchlägt eine tüchtige Fauſt. Beim Leſen 
der e welche ſich im Vordergrunde 
der Deutſch⸗Franzöſiſchen e ſpreizen, ſucht 
man unwillkürlich nach der Tabaksdoſe, auch wenn 
man kein Schnupfer iſt. Verſchiedene andere 
Seiten am Ende des Heftes bringen eine ähnliche 
Wirkung hervor. Statt der ARE 5 und Selbſt⸗ 
Fee die uns der Proſpektus verſprochen 
tte, begegnen wir in den Deutſch.Franzöſiſchen 
ahrbüchern auf jedem Schritt und Tritt der aus⸗ 


- 
Ge 


mit dem 


eutſch⸗Franzöſiſchen Jahrbücher 


Ankunft der Königin 


ſchweifendſten Leidenſchaftlichkeit, die der Welt 
nicht nur in das Geſicht ſchlagt, ſondern ihr auch 
in das Geſicht ſpeit. Die Welt in dieſer Rolle 
aber iſt für die Deutſch⸗Franzöſiſchen Jahrbücher 
nichts anderes als Deut ſchland. Das Deutſche 
Volk als Ganzes und in ſeinen einzelnen Stämmen 
wird von den Deutſch⸗Franzöſiſchen Jahrbüchern 
mit einer Rohheit mißhandelt, deren ſich in den 
Augenblicken des heftigſten Zeitungskrieges nie⸗ 
mals ein Franzöſiſches Blatt gegen unſer Land 
und Volk ſchuldig gemacht hat. Und hier müffen 
wir Deutſchen die Schmach erleben, daß Männer, 
die ſich berüzmen, zu des Vaterlandes beſten 
Söhnen zu gehören, den Franzoſen folhe Reden 
halten, wie ſie hier bis jetzt ſelbſt dem unglück⸗ 
lichſten Deutſchen ächtlinge nicht in den Mund 
Jene Proteſtationen der Deutſchen 

roſeribirten zu Gunſten ihres auch in der Ver⸗ 
bannung geliebten Vaterlands hat Frankreich ge⸗ 
achtet; wähnen die Herren Ruge und Marx, ein 
ſich ſelbſt ehrender Franzoſe werde über diefe ihre 
Manifeſtationen anders als die Achſeln zucken? 
Es iſt offenbar, daß Leute, welche in einem ſolchen 
Tone von ihrer eigenen Nation ſprechen, nicht 
den mindeſten Beruf zu einer öffentlichen Role 
haben, die eine unendliche Fülle von Liebe und 


Ehrfurcht vorausſetzt, eine Liebe, die fähig iſt, die 


härteſten prrſönlichen Proben zu beſtehen, eine 
Ehrfurcht, wie ſie kein Sohn, der für einen Meu⸗ 
ſchen gelten will, feiner Mutter verſagt.⸗ 
Madrid, vom 5. März. 

Der Finanzminiſter, Herr Carasco, hat an den 
Generaldirektor der Renten nachſtehenden Erlaß 
erichtet: „Ihre Maj. die Königin hat nach An⸗ 
ane des Miniſterrathes zu beſe len geruht, daß 
ofort zur Erhebung der ordentlichen Steuern für 
das laufende Jahr geſchritten werden ſolle, um 
Ertrage für die Verbindlichkeiten des 
Schatzes vorzuſorgen. Es ſoll die Steuererheban 
wohlverſtanden, in der im letzten Budget ande 
migten Form und unbeſchadet der Rechenschaft, 
welche den Cortes ſeiner Zeit in Betreff dieſer 
Verfügung erſtattet werden ſoll, vorgenommen 
werden. Barcef si . 

2 Barcelona, vom 5. März. 7 

Die Feſtlichkeiten, der Volkszudrang bei der 
waren außerordentlich. An 
den Thoren der Stadt. war die Municipalität in 
feſtlicher Amtskleidung in Doppelreihen aufgeſtellt 
um J. Maj. zu erwarten. Man hatte deshalb 
ein Zelt in den Nationalfarben n 
Nachdem die Königin bier aus dem Reiſewagen 
geſtiegen war, und die gewöhnlichen Begrüßun⸗ 
gen empfangen hatte, ſtieg fie in eine mit acht 
offen. befpannte Prachtcaroſſe, und fuhr durch 
die Hauptſtraßen der Stadt. Uebera wogte 
das Volk und es erſcholl der tauſendſtimmige 
Ruf: „Es lebe die Königin!“ Dieſelbe war 


böchß bewegt, und antwortete nur durch ſtumme 
Grüße und Handbewegungen. Auf der Hälfte 
des Weges, den J. Maß. 1 en Hatte, 
drückte fe ven Wunſch aus, ſich in die Kathedrale 
zu begeben, und Gott für ihre Rückkehr nach 
Spanien Dank zu ſagen. Es wurde ein Tedeum 
daſelbſt aus vielem Anlaß gelungen. Nach dem⸗ 
ſelben ſetzte die Königin ihren Weg ſort, der ſie 
über die Rambla führte, wo ein prächtiger 
Triumphbogen durch die Offiziere der Gerriſen 
errichtet war. Auf dem Platz vor dem Palais 
war ein Obelisk aufgerichtet. Nachdem die Kö⸗ 
nigin im Schloß abgeſtiegen war, empfing ſie die 
= en Civil⸗ und Mifttair-Behörben, und die 

ehrzahl der jungen Leute der Stadt, die ihr 
entgegen gegangen waren, und auf dem ganzen 
Wege bis zum Palais vor ihrem Wagen hergin⸗ 
en. Abends war die Stadt beleuchtet und das 

olk wogte in den Straßen; es herrſchte ein 
unbeſchreibliches Gewühl in derſelben Stadt, die 
noch vor Kurzem ganz verödet war, aus der die 
Bewohner in Maſſen fliehen mußten. (Ein 
Blatt bemerkt ſehr richtig zu dieſer Schilderung: 
Das Schauſpiel, wel 9 
ſtine jetzt in Spanien giebt, kann mit vollem 
Recht, »das Blatt hat ſich gewendet“ benannt 
werden; möge man es ihr nur nicht zum zwei⸗ 
ten Male geben!) 

London, vom 12. März. 

Der Correſpondent der Times ſchreibt unter dem 
oten aus Dublin: Die Aufregung in der Pro- 
Hinz Ulfter in Folge der neulichen Entſcheidung 
des Oberhauſes, daß die von presbyterianiſchen 
Geiſtlichen eingeſegneten Ehen in gewiſſen Fällen 
ungültig fein ſollen, ſcheint nicht viel geringer zu 
ſein, als diejenige, welche die Erklärung gegen 
die Repeal⸗Verſammlungen hervorrief. Die Re⸗ 
den, welche in dem letzten Meeting der vallge- 
meinen Verſammlung presbyterianiſcher Geiſtli⸗ 
chen“ gehalten wurden, ſind ebenſo heftig, als 
irgend ein Vortrag in der und fal dee 
Zugleich wird den Miniſtern halb und halb gedroht, 
daß, falls eine „pollſtändige Maaßregel der Gerech⸗ 
tigkeit vorenthalten werden ſollte, es leicht geſchehen 
könnte, daß die Presbyterianer des Nordens „fi 
im Verlangen nach 
des Südens vereinigten.“ Hier ein Auszug aus 
einer von dieſen Reden. Ich bin, ie der Pfar⸗ 
rer Dr. Dill, nur ein ſchlechter & itiker, aber 
man braucht nur wenig politiſchen Scharfblick, um 
zu erkennen, daß England, falls ſich die g 
kerianer des Nordens mit rg des Suͤ⸗ 
dens in dem Verlangen nach Repeal verbänden, 
ihren vereinigten Anſtrengungen nicht lange wi⸗ 
derſtehen könnte. Ja, nähmen die Iriſchen Pres⸗ 
byterianer auch nur eine neutrale Stellung ein, 
fo würde die Verbindung der beiden Länder auf 
einer fehr unſichern Bafıs ruhen. Es iſt das fee 


welches man der Königin Chri⸗ 


Repeal mit den Papiſten 


und furchtloſe Herz, es iſt der ſtarke Arm Ulſters 
die Irland an Luger ketten. Dieſe a 
mehr als Britiſche Flotten und Armeen, mehr als 
Britiſche Weisheit und Britiſcher Reichthum, das 
eine Land mit dem andern. Was hindert den 
8752 Agitator in dem Vollzuge ſeiner Plane? 

ie Kraft des len, fe Ulſter. Könnte 
er auf dieſe zählen, o würden ihn die parlamen⸗ 
tariſchen Debatten, die Staats- Verfolgungen, die 
befeſtigten Kaſernen und der Erlaß von 


Prokla⸗ 
mationen nicht mehr kümmern, Ulſter 


u ſeinen 


Gunſten geſtimmt und er verhöhnt fir. (Beifall.) 


Wie oft hat er es verſucht, uns zu gewinnen oder 
neutral zu ſtimmen. Aber feine Beſtrebungen 
waren ſtets fruchtlos. Gewiß, der Norden war 
für ihn und ſeine Sache ſtets nur der „ſchwarze 
Norden.“ Wie ihm auch der ganze übrige Hori⸗ 
zont ſonnig ſtrahlen mochte, hier fand er ſtets 
nur dunkle, drohende Wolkenmaſſen. Er iſt oft 
„mit ſeinem ſechsſpännigen Wagen durch die Par- 
laments⸗ Akten gefahren“; aber Ulſter war ſeinem 
Fortſchritt ſtets ein Schlagbaum, über den —3 
Wagen nicht hinaus konnte. Iſt es nun billig, 
iſt es gerecht und weiſe, das Volk zu beleidigen 
und zu entfremden, welches die kirchliche Anſtalt 
Irlands und die Einheit des Reiches ſelbſt aufs 


recht erhielt? Iſt es nicht von der biſchöflichen 


Kirche hoͤchſt undankbar, daß fie, nachdem ihr in 
Schwierigkeiten und Gefahren unſre Hülfe gewor⸗ 
den, ſich in dem Augenblicke, wo ihr Einkommen 


geſichert wurde, gegen uns wendet und uns die 


größtmögliche Schmach anthut? 


Die „Hibernia“ iſt am 13ten in Llverpool an« 
gekommen; ſie bringt Nachrichten aus Newyork 
vom 1. und aus Sarifar vom 3. d. Durch 
das Springen einer Monſter-Kanone nach einer 
neuen Erfindung wurde ein großes Unglück auf 
dem Princeton, an deſſen Bord ſich der Präſident 
der Vereinigten Staaten befand, bei Alexandria 
3 775 ount⸗Vernon veranlaßt. Von den 

etödteten Perſenen wurden genannt, Herr Up⸗ 
Far, Staats⸗Secretair, Gouverneur Gilmer, 
Sekretair der Marine, Kennyon, 9 75 des 
Bureaur der Schiffsbauten, Herr Marey und 
Gardener; außerdem wurden ſechs Matroſen 
ſchrecklich verſtümmelt. Es waren mehrere hun⸗ 
dert Perſonen am Bord. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, im 5 00 Die Magdeburger Zei⸗ 
tung meldet in No. 60 den Ausfall des Urtheils, 
welches das Ober⸗Cen un Gerich über die Bruno 
Bauer'ſche Schrift: „Geſchichte der Politik, Kul⸗ 
tur und Aufklärung des 18ten Ba e e⸗ 


prochen hat, dahin, daß „das Buch frei gegeben 
I mit Siedah einiger zu Aae es 


Stellen, während der Stäats⸗Anwalt eine große 


Menge folder Steffen angezogen hätte. Die der erſten vierzig Jahre des achtze uten Jahr⸗ 
beſte . über dieſe Nachricht wird das hunderts. Gere 18435 Werte 725 
unten folgende rkenntniß ſelbſt eben: Danach Egbert Bauer, 

ſind es denn nicht blos einige Stellen der Schrift, hat das Ober⸗Cenſur⸗Gericht, nach erfolgter Er⸗ 
deren Debit das Gericht unterſagt hat, jedenfalls klärung des Verlegers, Buchhaͤndlers Egbert Bauer 
aber iſt durch das Erkenntniß die polizeiliche Be⸗ gu Charlottenburg, in feiner Sitzung am 2. Fe⸗ 
ſchlagnahme derſelben vollkommen gerechtfertigt bruar 1844, an welcher Theil genommen haben: 
und dargethan, daß die Behörden, indem ſie zu Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath Zettwach, als 
derſelben ſchritten, nur das thaten, was das Ge⸗ Vorſitzender, a 

ſetz vorſchreibt. f 3 Geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath Decker, 

Ueber die Freigebung des Buches überhaupt, Geheimer Ober⸗Juſtiz Rath Dr. Eichhorn, 

welche die Magdeburger Zeitung als den Inhalt Geheimer Ober-⸗Juſtiz-Nath Dr. Goſchel, 
der Entſcheidung meldet, haben Zweifel gar nicht Geheimer Ober-⸗Tribunals⸗Rath Ulrich, 
obgewaltet, indem die Regierung bereits durch den Geheimer Regierungs⸗Rath Aulike, = 
Antrag des Staats-Anwalte 1 erkennen gegeben Wirklicher Legations⸗Rath Graf v. Schlieffen, 
hatte, 55 ſie das Buch ſelbſt, das, wie der Er⸗ rofeſſor Dr. v. Laneizolle, 
folg gelehrt hat, in Beſchlag genommen werden auf den Vortrag zweier Referenten für Recht er- 
mußte, freigegeben und nur einzelne Stellen dem kannt: 8 

Debit entzogen wiſſen wolle. Die Entſcheidungs⸗ daß für nachfolgende Stellen der gedachten 
gründe ſprechen aber deutlich genug aus, daß die Schrift: f j 5 . 
Richter nur mit Widerſtreben fi) durch den Au⸗ 1) Seite 153 von den Worten „Ein glücklicher 


trag des Staats-Anwalts verhindert ſahen, eine Takt,, Zeile 6 von oben, bis zu den Worten 
Schrift gänzlich zu unterdrücken, welche ſie als „Religion iſt,, Zeile 4 von unten, 9 
gemeingefährtich bezeichnen, weil fig 1 2) Seite 155 von den Worten „Während die 

den Sweck verfolgt, den Ungrund und die Nich⸗ dunkleren Partieen“, Zeile 8, bis „hervorge⸗ 


tigkeit aller Religion, vornemlich des Chriſten· gangen ſei“, Seite 156, Zeile 12 von oben, 
thumg, darzuthun und den Atheiomus mit ſei⸗ 3) Seite 178 von den Worten „Seinen Kampf /, 


nen Konſequenzen ar deren Stelle zu ſetzen, Zeile 11, bis Seite 181, Zeile 1 und 2 von 
eine Schrift, von der ſie ſagen, daß ; oben, 2 IR 

der Verfaſſer, entſchieden einem völligen Atheie- 4) Seite 197 und 198 bis zu den Worten „Aus- 

mus huldigend, ſeine Anſicht über Religion als breitung betriebe, Zeile 8 von unten, 

das wahre und weſentliche Ergebniß der ge⸗ 5) Seite 208 die ſechs letzten Zeilen bis Seite 

ſchichtlichen Entwickelung des 18ten Jahrhun⸗ 213, Zeile 1 bis 7 von oben, 

derts darzuſtellen ſuche. 6) Seite 217 von den Worten „Sein Verſuch⸗, 
Wenn, wie die Magdeburger Zeitung meldet, der Zeile 11 von unten, bis zu den Worten 
Cenſor die Cenſur der zur Ergänzung der unter⸗ Dunkel fein ſolle , Seite 223, Zeile ö von unten, 
drückten Stellen des Buchs beſtimmken Kartons 7) Seite 232 von den Morten Die erechte 
abgelehnt hat, fo ſieht Jedermann ein, daß der Strafe, Zeile 2 von unten, big einſchließ⸗ 
Cenſor ſich nicht anmaßen durfte, eine Schrift lich Seite 238, 1 
oder einzelne aus dem Zuſammenhange geriſſene 8) Seite 255, Zeile 3 bis 20 von oben, von den 
Theile derſelben zu cenfiren, für welche, weil ſie Worten „die Unwiſſenheit⸗ bis „ihr Sturz, 
mehr als 20 Bogen umfaßt, das Geſet eine Cen⸗ 9) Seite 274 dle Worte „und jederzeit / bis 
ſur gar nicht kennt, alſo auch nicht geſlattet. So Beſtehenden“, Zeile 1 bis 6 von oben, 
wird denn allerdings das reſtaurirte Buch „noth⸗ 10) Seite 300 son den Worten „Nach den Ge- 
wendig der Polizei und ibren Maaßregeln über. boten“, Zeile 6 ven unten, bis „drohte, 
eben werden müſſen und die Geſchichte des täten Seite 301, Zeile 7 von oben, 


einer kleinen Stadt fallen. Der Korreſpondent ſolchen dagegen für den übrigen Theil der Schrift 

möge ſich aber beruhigen, dies Polizei-Amt iſt frei zu geben, dem Verleger endlich für deren 

bekanntlich ein Theil des biefigen Polizei⸗Präſi⸗ theilweiſe Unterdrückung keine Entſchädigung von 
diums und was er Maaßregeln nennt, darüber Seiten des Staates zu gewähren. 

hat das Ober⸗Cenſur- Gericht zu befinden. Von Rechts wegen. 

Auf den Antrag des Staats-Anwalte wegen Grün d e. 

Erlaſſung eines Debits⸗Verbots in Betreff der Die oben bezeichnete Schrift iſt von der Poli- 
dr: a zZꝗſei Behörde, als a für das gemeine Wohl, 
„Geſchichke der Politik, Cultur und Aufffärang dert in Beſchlag . men, und es iſt in 

des a Jahrhunderts, von Bruno g eſſen von dem Staats - Anwalt die Erlaf⸗ 
Bauer. Erſter Band. Deufſchland während ung eines Debits⸗ Verbots in Antrag gebracht 


ahrhunderts in die Hände „des Polizei⸗Amts der Debit, wie feed geſchieht, zu unterſagen, 


worden. Dieſer Antrag iſt rl nicht auf ein 
Verbot der ganzen Schrift, ſondern nur auf Un⸗ 
terdrückung einzelner, ſpeziell herausgehobener 
Stellen gerichtet, in denen der Staats -Anmalt 
eine, namentlich in religibſer Beziehung, gemein- 
gefährliche Tendenz vorzugsweiſe ausgeſprochen 
gefunden hat. Es ſind dies die Seiten 57 und 
58, 61 bis 66, 69 bis 78, 153 bis 156, 176 bis 
182, 189 bis 194, 197 und 198, 204 bis 236, 
254 bis 262 (der 2 190 274, 300, 301. Nach 
§. 1. des * ts⸗ Reglements vom 1. Juli 
1843 hat das Ober ⸗Cenſur⸗Gericht in den feiner 
Amts Wirkſamkeit zugewieſenen Angelegenheiten 
nie von Amtswegen, hören nur auf Antrag 
einzuſchreiten. Die Erörterung der Frage, in 
wie fern im vorliegenden Falle Anlaß zu einem 
Debits⸗Verbot vorhanden el hat daher nur auf 
die eben erwähnten Stellen der gedachten Schrift 
ſich beſchränken können. Unter dieſen aber haben 
die, vorſtehend im Tenor des Erkenntniſſes unter 
1 bis 10 aufgeführten, für zur Verſagung des 
Debits geeignet erachtet werden wien. Bei 
Erwägung der Frage, ob eine Schrift als für das 
gemeine Wohl gefährlich anzuſehen, und demge⸗ 
mäß nach §. 7. der Verordnung vom 23. Febr. 
1843 und nach $. 9. des Geſetzes vom 30. Juni 
1843 zu unterdrücken ſei, hat der Richter den 
nächſten Anhalt für ſeine Entſcheidung in den be⸗ 
ſtehenden allgemeinen Cenſur⸗Vorſchriften zu ſu⸗ 
chen. Denn der Zweck der Cenſur beiteht we⸗ 
ſentlich darin, die Verbreitung ſolcher Schriften 
zu verhindern, aus denen ſich nachtheilige Folgen 
für den Zuſtand des Gemeinweſens in ſeinen 
verſchiedenen Verzweigungen beſorgen laſſen. Die 
Cenſurvorſchriften ſind daher, zum Mindeſten in 
ihren Hauptgrundzügen, der positive Ausdruck für 
das, was der Geſetzgeber als ſtörend und ver⸗ 
letzend für ein wohlgeordnetes Staatsleben bes 
trachtet wiſſen will. Keinen Bedenken kann es 
hiernach unterkiegen, eine Schrift, welche, — wie 
die hier in Rede ſtehende, — ihrem Gegenſtande 
und ihrer ganzen Darſtellungsweiſe nach, nicht 
für einen engeren Kreis von Leſern oder nur für 
Gelebite beſtimmt, ſondern dem größeren Publikum 
zugänglich ift, für gemeingefährlich zu erachten, 
ſobald dieſelbe den Zweck verfolgt, den Ungrund 
und die Nichtigkeit aller Religion, vornehmlich 
des Chriſtenthums, ſei es im Gewande ſpekula⸗ 
tiver, fei es hiſtoriſcher Forſchung, darzuthun, und 
den Atheismus mit ſeinen Conſequenzen an deren 
Stelle zu ſetzen. Und dies iſt unzweifelhaft die 
Tendenz der inkriminirten Schrift. Entſchieden 
einem völligen Atheismus buldigend, ſucht der 
Verfaſſer ſei e Anſicht über Religion als das 
wahre und weſentliche Ergebniß der geſchichtlichen 
Entwickelung des achzehnten Jahrhunderts dar⸗ 
zuſtellen. Dieſe, die Religion überhaupt, und 
iusbeſondere die chriſtliche, anfeindende Richtung 


ſpricht ſich, — ſoweit die Schrift nach dem oben 
Geſagten bier Gegenſtand der Erörterung fein 
kann, — in denjenigen Stellen aus, welche in 
dem Tenor des Erkenntniſſes unter No. 1 bis 8 
und No. 10 angegeben ſind, während die Stelle 
zu 9 einen ungebührlichen Angriff auf alles Be⸗ 
ſtehende enthält. Hiernach unterliegt das Ver⸗ 
bot des Debits für dieſe Stellen mit Rückſicht 
auf F. 10 der Verordnung vom 30, Juni 1843 
keinem Bedenken. Zwar hat der Verleger, in 
der Beantwortung der Klageſchrift des Staats 
Anwalts, die Anſicht geltend machen wollen, daß 
es ſich hier um eine rein hiſtoriſche Arbeit handle. 
Nicht blos die mitgetheilten Thatſachen, ſondern 
auch die Reſultate, die der Verfaſſer daraus zieht, 
feine Reflexionen und die daraus im Ganzen her⸗ 
vorleuchtende Anſchauungsweiſe ſoll lediglich als 
das Produkt biſtoriſcher Forſchung eriheinen: 
Eben darum glaubt der Verleger für den Ver⸗ 


faſſer eine unbeſchränkte Freiheit der Aeußerung 


in Anſpruch nehmen und bei vorhandener Meinungs” 
verſchiedenheit die Wiederlegung deſſelben nur von 
einer, auf die Sache ſelbſt eingehenden, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kritik erwarten zu dürfen, — daß 
jedoch dieſe Anſicht der Lage der Sache nicht ent⸗ 
ſpricht, leuchtet ein. Es iſt nicht Sache der Cen⸗ 
fur, die Anſichten des Verfaſſers und ſeine hiſto⸗ 
riſche Auffaſſung wiſſenſchaftlich zu prüfen und 
zu wiederlegen. Sie befindet ſich auf dem Boden 
des poſitiven Geſetzes, welches ihr die Richtſchuur 
ihres Verfahrens rorzeichnet, und danach find 
Schriften, welche den Grund aller Religion über⸗ 
haupt und namentlich die chriſtliche Religion an⸗ 
greifen, als für den Zuſtand des Volks verderblich 
zu erachten, und ihre Verbreitung, namentlich un⸗ 
ter dem größern Publikum, zu verhindern (Gens 
ſur⸗Inſtruction ad U.). Ein gleiches Verbot auch 
auf die übrigen Stellen auszudehnen, deren Uns 
terdrückung von dem Staats- Anwalt in Antrag 

ebracht worden iſt, fehlt es an genügendem 

rund. Theils beſchränken ſich bie letzteren 
auf bloße Mittheilung hiſtoriſcher Thatſachen, 
theils iſt die Beurtheilung des Verfaſſers ſo ge⸗ 


halten, daß fie die durch die Cenſur⸗Inſtruktion 


gezogenen Grenzen nicht überſchreitet. Es hat 
daher dieſen Stellen, ſo wie demjenigen Theil 
der Schrift, wegen deſſen der Staatsanwalt keinen 
Antrag auf ein Debitsverbot gemacht hat, der 
freie Debit nachgelaſſen werden müſſen. Nach 
F. 13 der Verordnung vom 30. Juni 1843 kann 
es endlich keinem Zweifel unterliggen, daß der 
Verleger wegen des ausgeſprochenon theilweiſen 
Debitsverbots keinen Anſpruch auf Eutſchädigung 
gegen den Staat zu machen hat, da hier keines“ 
weges, wie das Geſetz erfordert, beſondere Um⸗ 
ſtände vorliegen, wonach der Betheiligte die aus 
der Schrift dem gemeinen Wohl drohende Geſahr 
nicht hätte vorberſehen konnen. Auch hat der 


> 


Buchhändler Egbert Bauer ausdrücklich erklart, 
einen ſolchen Anſpruch nicht erheben zu wollen. 
Hiernach iſt überall, wie geſchehen, zu erkennen 
geweſen. Berlin, den 2ten Februar 1844. 
i Das Königl. Ober⸗Cenſur⸗Gericht. 


(L. S.) Zett wach. Ä 

Oderberg, 15. März. (Bof. J.) Endlich 
iſt auch das Eis der Oder aufgebrochen, nachdem 
es ſich diesmal bis gegen Mitte März gehalten 
bat. Es hatte ſich zwar Anfangs, nachdem es in 
Bewegung gekommen war, zwiſchen hier und 
Schwedt an mehreren Stellen geſtopft, wodurch 
das Waſſer plötzlich zu der bedenklichen Höhe von 
124 Fuß anwuchs (der höchſte Stand im vorigen 
Jahre war nur 114 Fuß) und mancherlei Befürch⸗ 
tungen rege machte, um ſo mehr, als es täglich 
ſchneiete und regnete. Jetzt iſt jedoch der Strom 
frei, das Waſſer etwas gefallen und für dieſes 
Jahr die Gefahr des Eisganges wieder vorüber. 
Heut verließ bereits eine Anzahl Oderſchiffe ihre 
hier abgehaltene Winterruhe und gingen mit vol» 
len Segeln ſtromabwärts, um ſich Ladung und 
Verdienſt zu ſuchen. Somit iſt denn auch die 
Oderſchifffahrt hierdurch wieder als eröffnet zu 
betrachten, wenngleich der Finow⸗Kanal wohl 
noch einige Wochen verſchloſſen bleibt. 

Köln, im März. (Mannh Ztg.) Die bei⸗ 
den Meiſter, Nikolas Becker und Glasmaler 
Geas, hätten beinahe das Unglück gehabt, daß ſie bei 


einer poetiſchen Nachtfahrt den Schaarwächtern 


in die Hände geriethen und in das Gefängniß 
transportirt werden ſollten; als aber die Wäch⸗ 
ter beim Schein einer Gaslampe den Dichter des 
Rheinliedes eckannten, beſchworen ſie denſelben, 
ihnen den Mißgriff zu verzeihen und ließen ihn 
unter dem Gefange „Wir wollen ihn nicht ha⸗ 
ben! ruhig nach Hauſe wandern. 
Aachen, 13. März. (A. 3.) Heute ſollte der 
berühmte M 
ſerpina vorſtellend, welcher bis gegen Ende des 
12ten Jahrhunderts in dem Grabgewölbe Karl's 
des Großen als Fußſchemel geſtanden hat und 
ſeither als ein ausgezeichnetes Denkmal der Kunſt 
und des Alterthums in unſerer altehrwürdigen 
Münſterkirche beſonders aufbewahrt wurde, von 
kur bisherigen Standpunkte in der Kreuz⸗ 
apelle auf die Emporkirche gehoben werden. Als 
die mehr denn 2000pfündige Laſt ihrem neuen 
Beſtimmungsplatze beinahe nahe gebracht war, 
brach ein Haken an einem der wohlbefeſtigten 
Nah ses. und ſo fake das Gewicht mit 
urchtbarem Schlage auf den Boden nieder. Wir 
können aber Gott danken, daß weder ein Arbei⸗ 
ter dabei verletzt, noch der Sarkophag zertrüm⸗ 
mert worden iſt. Nur die Rücken⸗ und Seiten⸗ 
wände desſelben haben gelitten; an der Vorder⸗ 
ſeite aber, welche die Vorſtellung enthält, iſt er 
nur da auseinandergewichen, wo vor mehreren 


armor⸗Sarkophag, den Raub der Pro- 


ee ſchon ein Bruch geweſen. Der 
Schaden iſt demnach ohne Verluſt des Denkmals 
leicht herzuſtellen. 


In der Gegend von Smolensk verliebte ſich 
ein Cornet in ein hübſches Bauermädchen, welches 
jedoch ſeinen Fallſtricken widerſtand und eine wirk⸗ 
liche Trauung begehrte. Ein dem Cornet befreun⸗ 
deter Lientenant wußte Rath und ſtellte mit eini⸗ 
gen Soldaten ſelbſt Prieſter und Zeugen vor. 
Sehr bald aber wurde die falſche Trauung ruch⸗ 
bar; das Kriegsgericht verurtheilte Lieutenant und 
Cornet nach Sibirien. Der Kaiſer aber änderte 
das Urtheil ſehr weislich dahin: der Cornet, von 

uter Familie, ſollte ſofort halten, was er ver⸗ 
5 und mit der Bauerdirne getraut werden, 
der maskenluſtige Lieutenant aber auf drei Jahre 
in's Kloſter zu Kiew geſperrt werden. Beide 
Urtheile ſind bereits vollzogen — der Lieutenant 
aber, welcher ſich der Rückkehr ſchamt, hat um die 
Gnade gebeten, in dem Kloſter bleiben zu dürfen; 
— was ihm auch gewährt worden. 


Die Ballkleidermode in Paris, deren weiblicher 
Lykurg Mme. Bidolt iſt, hat in dieſem Winter 
das Undenkbarſte geleiſtet. Beſonders aber er⸗ 
ſchienen die Damen auf dem letzten Balle beim 
Engliſchen Geſandten in einer Nacktheit, welche 
von den Blättern iegt im Jutereſſe der Schick⸗ 
lichkeit und des uſtandes derb gegeißelt 
wird. Der Corsaire erzählt unter Anderem von 
jenem Ball des Engliſchen Geſandten, daß Me⸗ 
rimee gefragt worden ſei: „Haben Sie in Ihrem 
Leben ſchon fo etwas geſehen?“ — „Seit ich 
von der Bruſt entfernt bin, nicht! antwortete 
der geiſtreiche Schriftſteller. 7 


Theater 


Eine fo wenig gelungene Opern⸗Vorſtellung, als die 
der berrlichen Jawberflöäte am 20ſten d. M. — zum 
Benefice für Herrn C. Seidel — erinnern wir uns 
kaum bier geboͤrt zu haben. Dies ſuͤtze, wobllaut⸗ 
ſchwelgende, immer junge, immer grüne Zauber-Eiland, 
uns vertraut wie ein Freund unfirer Seele, erſchien 
nur zu bäufig ein oͤdes, unwirtöbares Geſtade, eine 
fremde Wuͤſte, in welcher der Mißlaut vorberrſcht und 


in der die einzigen einladenden Dafen, die das muͤde 


Auge entdeckte, die einzigen Stimmen, nach denen dag 
ermattete, entmuthigte Ohr begierig lauſchte, die Toͤne 
waren, die Herr Voß und Fraͤul. Conrad uns zu bd. 
ren gaben. Tamino und Pamina fangen vortreff⸗ 
lich. Herr Naumann leiſtete als Saraſtro was er 
vermochte, allein das, was er vermochte, genügte fo 
wenig, daß er die beruͤhmte Partie mehr andeutete, 
als ſang. Die Bravour der Dlle. Steinau, die 
Königin der Nacht, war förmlich peinigend, fo 
überſchwierig, fo gekniffen kamen di. hoheren Toͤne 
beraus. Dieſer Partie iſt die junge Dame in keiner 
Beziehung gewachſen. Der Uebrigen gedenken wir beſ⸗ 
er nicht. Die höhere Region — man nennt fie auch 
as Paradies — war Überfelig. Ein Irrthum des Mar 


ſchiniſten ſetzte Herrn Seidel einer nicht zu berechnen 
den Gefahr aus — und dieſer — She? vergnügte 
den angedeuteten Theil des Publikums dergefialt, daß 
eine Wiederholung deſſelben überlaut begehrt ward. 
Sie unterblieb. P war fehr zierlich, und 
deren Scene uberall zu loben. x y 

Zu erwähnen bleibt uns noch die dramatiſche Neuig⸗ 
keit, welche uns am Montag erwartet: es iſt Nelly, 
das jüngſte Kind der fo fruchtdaren Mutter Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Wu baben darauf zurückzukommen, und 
märden des Namens hier nicht gedacht haben, wäre 
das Stück nicht zur Benefiet⸗Vorſtellung für Die. 
Fleiſchmann auserſehen. ir ergreifen dieſe Ge⸗ 
legendeit gern, um dieſe talentvolle, fleißige junge 
Dame der allgemeinen Theilnahme unſeres Publikums 
auf das dringendſte zu empfehlen: fie iſt derſelben in je⸗ 
der Beziebung würdig 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens ittags 
März [ e g 2 Ubr. 10 udn, 
Baromefer in 219.1 332,24 | 333,47” | 331,94” 
Pariſer Linien 5 231,11““] 330,17“ | 330,15 
auf 0“ reduzirt. f 0 
Thermometer. 19. — 37% — 91% — 30° 
nach Neaumur 20. — 5.1»˙%œſ⁴G-＋ 0,8% — 2,7 
Theater⸗Anzeige. 


Montag den 24ſten März 1844. 
Zum Benefiz fuͤr Demoiſelle Fleiſchmann 
zum Erſtenmale: 


Nelly, 


oder 


Die Wanderungen. 
Schauſpiel in 4 Abtheilungen und 6 Akten. Frei nach 
dem Roman des Boz von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
C. Gerlach. 
Der geneigten Theilnahme eines hochverehrten Pur 
blikums empfiehlt ſich ergebenſt 


Amalie Fleiſchmann. 


Die in jeder Binfieht ausge Mehmet S Sa 
Diet er Hinſicht ausgezeichnete Sopran⸗Saͤnge⸗ 
vun Miß Ann Birch — 8 
Dienſtag den 20ſten März, 
praeiſe Abends 6 Uhr, 
im bleſigen Schuͤtzenbauſe unter gefäliger Leitung und 
Unterſtuͤtzung des Herrn MD. Dr. Loewe ein Con⸗ 
cert geben. a ſie durch anderweitige Verpflichtungen 
behindert iſt, mehr als dies eine Concert zu geben, fo 
erlaube ich mir, die Muſikfreunde Stettins auf eine 
Künſtlerin aufmerffam zu machen, welche nach dem 
Urtbeile einſichtiger Kenner die gefeierte Miß Novello 
vollkommen erreicht, wo nicht übertrifft. 
C. A. Dohrn. 
Billets a 1 Thlr find bei Herrn KM. Devantier, 
am Koblmarkt, zu haben. Tageskaſſe wird nicht ſtatt⸗ 
unden. 


——— — 


Todesfälle. 


Unſer jüngſter Sohn Bernhard wurde ung geftern- 


Abend um 63 Uhr: in dem Alter von 14 Jahr am 


7 


Durchbruch der Zähne und hinzugetretener Gehirn⸗ 
Entzündung durch den Tod entriſſen, was wir Freun⸗ 
den und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theil, 
nahme, ſtatt beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzeigen. Stettin, den Ziften März 1844. 

N J. L. Junius und Frau. 


Den beute Morgen erfolgten fanften Tod des Zim 
mermeiſters C. Lindner im bald vollendeten böſten 


Lebensjahre, zeigen mit betrübten Herzen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 


Hammer- den 18ten. März 1844 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Augenglaͤſern 
mittelſt der Anwendung des verbeſ- & 
ſerten Optometers (Augenmeſſers). 
Indem wir uns auf unſere frühere Annonce, 8 
in Betreff des Verkaufs von einem jeden Auge 
ganz genau anpaſſender Angengläfer mittel 7 
der Anwendung des von uns verbeſſerten 4 
Augenmeſſers Besichen, bemerken wir, daß 
3 er den vielen in unſerer fruͤheren Annonce &E 
> Genannten auch mehrere hieſige Aerzte ſich bes 
reits von der großen Zweckmaͤßigkeit unſeres ®S 
oOptometers beim Ankauf von Augenglaͤſern (Y 
gr überzeugt haben, wir glauben daher hoffen zu 8 
> dürfen, das uns mit feinem Beſuch beehrende 8 
publikum gewiß vollkommen zufrieden zu ſtel. KW 
len und erlauben uns unſer wohlaſſortirtes & 
Lager optiſcher Waaren ergebenſt zu empfehlen. 
S. Hirſchfeld, 82 
Aſſocié der Herren S. Bloch & Comp. 
in Berlin, N 
bier im Hôtet de Prusse, Zimmer No. 1, 
parterre. 


Gptometer Augenmefer). 
Daß ich ſeit Jahren durch dies Inſtrument die Schr 
fräfte prüfe und den Fokus der zu waͤhlenden Glaͤſer 
beſtimme — iſt bekannt. 
W. 3. Maucher. Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenaner Rrillen- Niederlage. 


Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als haͤtte ich 
mein Geſchaͤft aufgegeten, fo zeige ich meinen geehrten 
Kunden biermit an, daß dies eine Unwahtheit iſt, und 
ich mein Geſchäft nach wie vor fortfegen werde. 

Witwe Textor, Seidenwaͤſcherin, 
Bollwerk No. 1100, eine Treppe hoch. 


Jeden Mittwoch 3 Uhr impfe ich in meiner Woh⸗ 
nung, Reifſchlaͤgerſtr. No. 8 I 
£ toppel. 


Lindern and: Erwachſenen impft Mittwochs ö 
3-3 Uhr Mittwochſtr. No. 1075 die ee 25 
der Bataillons⸗Arit Dr. Straßberger. 


Kunlt:NRadhridit. 
Bei der regen Tbeilnabme für 
Rudolph Willmers, 

der ſich ſchon als gjähriger Knabe durch fein Piano⸗ 
forte» Spiel bier fo viele Freunde ſchuf, und uns vor 
fünf Jahren verließ, um eine Stelle in Norwegen an⸗ 
unehmen, dürften es Viele gern erfahren, daß W. 
eit einem Jahr feine Kunſtreiſen angetreten, Stock⸗ 
bolm, Copenhagen, Paris, Leipzig u. ſ. w. beſucht hat, 
jetzt in Berlin eingetroffen iſt und hoffentlich auch bald 
nach ſeiner zweiten Vaterſtadt, Stettin, kommen wird. 
In Paris machte er den außerordentlichſten Succès, 
in keiner der großen Soircen bei Guizot, Mole u. f. 
w. durfte er fehlen; es wurde ihm die Auszeichnung, 
eines ſeiner Concerte in der großen Oper geben zu koͤn⸗ 
nen, was außer Liszt noch keinem Pianiſten gelang. 
Das Conſervatoire erkonnte ihm die große Preis, Mes 
daille zu, und Erard ſchenkte ihm in Anerkennung, daß 
Niemand feine Piano's beſſer zu behandeln woſſe, feinen 
ſchoͤnſten Fluͤgel Nach dem, was die für uns compe⸗ 
tenteren Leipziger Kunfrichter uͤber ihn melden, dürfte 
keiner ſeiner Kunſtgenoſſen hoͤher ſtehen. 


Freitag den 22. und Sonnabend den 23. d. M. große 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung der Oeſterreichiſchen 
National⸗Saͤnger⸗Familie von J. Ritzinger aus Wien, 
wozu ergebenſt einladet 5 

Franz Franke, Grünthaler Bier-Halle, 


Die Sänger⸗Familie Ritinger 
giebt künftigen Sonntag den 24ſten März c. eine Nach⸗ 
mittag Unterhaltung im Wintergarten der Herren Groß 
und Bayer in Grabow. Anfang 33 Uhr. Entree 23 far. 


R „„ „„ „„ „ „ „ e 
: Da die Niedertage fremder Biere von? 
* 
* 


W. Fiedler, Schulzenſtraße No. 341, noch? 


vor dem Iften April einen bedeutenden Trans- 2 
: port vorzüglich ſchoͤnes und haltbares Bairiſches, ! 
2 wirklich Felſenkeller⸗Lagerbier erhält, fo iſt? 
2 der Preis pro Eimer, ſtatt 7 Thlr. auf 67 Thlr. her, : 
g untergeſetzt worden. Auch werde ich dasſelde vom Liten ? 
: April ab ſowohl in meinem Lokal als auch außer ? 
: dem Haufe in Flaſchen und Faͤſſern verſenden und ver- 
2 abreichen. 5 W. Fiedler sen., 

3 ! Schulzenſtraße No. 34. 


* ———⏑t.N⏑⏑t,⏑—] , EEE EEE ISIS 


“rn... 


— —— 
Am Sonntage Judica, den 24. März werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 5 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um SI u. h 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
Prediger Beerbaum, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andocht am Sonnabend um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorjal⸗Rath Dr. Richter. 
Am Mittwoch den ge März, Vormittags 
9 Uhr, Ordination mehrerer Kandidaten durch 
den Herrn Biſchof Dr. Ritſchl. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 
Prediger Fiſcher, um 41 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ubr Hält 
Herr Prediger 8 ifcher. 
Am Freitag den 22. März, Nachm. 4 Ubr, bit da 
Paſſionspredigt der Herr Prediger Schüffmann. 


Berliner Stadt-Obhigstzo seen 
Danziger do. iu Theilen . 
Westpreuse. Pfandbetele . ......... 
Gro«sherzogl. Vesensche Ftaudhrfiefe 
de. do. do, 
Oetprezasinche 40. 
Pommersche 40. 
Kar- vad Neumärkische de, 
Bellesische RP, 
Gold marco one ee ne 
Friedriebsd r * 2 . 
Andere Goldmönzen 4 5 Tl. * 
Discontos . 


In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Sue a sur 2 
Herr Kandidat Dieckboff, um 2 u. 

Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis ⸗Kirche: 
Herr Milikair-Oberprediger Schultze, um SF u. 
. Pb Teſchendorff, um 10} u. 
NET vn Mehring, um 4 U. N 
Die Beicht Andacht am e um 1 Ur bau 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
»_ Vrediger Jonas, um 2 U, 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 20. März 1844. 
Meizen, 2 Tbir. 21 far, bis 2 Thlr. 
Roggen, 5; 111 ee | . 


5 gr 
ur. 
Gerſte, 


1 

t 4 2 
Hafer, — : # 214 2 — 4 0 
Erben, | k — 


Berlin. vom 19. März 1844. 


Staats-Bchuld-Scheine . 222: 22020. 
Prenan. Kugt. Oblieationen 309. 
Präwien-Reheine der Beohaudl. . ..... 
Kor- and Neumärk. Sehuldvernchreib, . . 


Aetieonm. 


Berha-Potsuamer Eiseohabo ,,.,,.,, 5 68; 1 

do, do, Prior-Obig, ...... 414 — 1031 
Mapdoburg-Eoipaigor Eiseubahs . . . — 195 94 

de. 40. Prior. -Ublig. 14. 1088 

Berbu-Auhalt. Nisenhah se 1 1⁵ 54 

BR. 08. Pie ie: A| — 
Düsseld.-Eiberf. Klsenbun .. 5 | 964 

de. do. Prior.-Ubl g. 4 
Rheinische Rlsenbu bs. 2 51 90 80 

do. Prior.-Oblie. ,...» 41 — 994 
Berlio-Prankturter Bisenbabs 2.044 5 4524 1514 
d. da. Peor.-Oblig:. ...., 4 11037 
Gher-Sehlenlache Fineubalu 22.220 % 4 126 125 

do, do. I. itt. B. v. enges. 1 117 12 
Berlin-Stettiner z eeubabe Lier. A. % . — 144 | — 
Magdeb. Tab erstädter Kleben 4 1209 PER 
Beeni.-Behweide.-Breitiueger Blaeubain, , 425 f . 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 36 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 22. Mär; 1844. 


Offizielle Bekanntmachungen. 

Der Nachlaß der zu Stolpmünde verſtorbenen 
Wittwe e Wirth, Gottliebe geb. Haaſt, 
wird binnen 4 Wochen im Wege des abgekürzten Con⸗ 
cursverfahrens unter die bekannten Gläubiger vertheilt 
werden. Stolp, den taten März 1844. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Carl Wilhelm Liſch und deſſen Ebe⸗ 
frau Charlotte, geb. Riemer, haben bei der Verlegung 
ihres Wobnſitzes von Wrietzen a. O. nach Ueckermunde 
die in letzterem Orte gültige Güͤtergemeinſchaft unter 
Eheleuten nicht eximirten Standes durch gerichtlichen 
Vertrag vor uns ausgeſchloſſen. 

Ueckermünde, den 17tem März 1844. 

? Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Niterariſche und Zunft: Anzeigen. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin iſt ſo eben er: 
ſchienen und durch alle Buchbandlungen, in Stettin 
durch die Unterzeichnete, zu beziehen: 


Der einjährige freiwillige 
Militairdienſt 
im Preußiſchen Staate. 
Vollſtändige Nachweiſung aller darüber vorhandenen 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. 


Vom Major v. Bagensky. 
x br. 122 for. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 


(Leon Sannier.) 
Möndyenftrafe No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

In der Unterjeichneren iſt zu haben: 
Stettiner 


Raritäten⸗Kaſten. 


Zweites Heft. Preis 5 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier. 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Gerichtliche Vorladungen. 


es werden alle diejenigen, welche an die verloren 
gegangene, auf dem Erbpachtsgrundſtuͤcke „der Wein⸗ 
berg‘ zu Franendorff, Rubrica ir d 
minorennen Kinder des Schiffers Johann Friedrich 
Nordwig eingetragene Obligation vom 14ten Mär 
1815 über 200 Thaler, oder an dieſe Forderung felb 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Inhaber und deren Erben Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 


——é—— 


No. 2 für die 


nen, öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, oder 
ſpaͤteſtens in dem 
am 24ſten April 1844, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Land und StadtgerichtsRatb Lude⸗ 
wig in unſerm Gerichts⸗Lokale anstehenden Termine zu 
melden, widrigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen an 
die Forderung und das Dokument praͤeludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und hier, 
naͤchſt das Document für amortiſirt erklaͤrt werden wird. 
Stettin, den 19ten Dezember 1843. y 5 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Edietal⸗ Citation 
der unbekannten Agnalen des von Breckhuſenſchen und 
anderer Geſchlechter zur Ausübung ihrer Lehnrechte an 
— 2 Zoldeckow a und b. 

Die in Hinterpommern im Greiffenbergſchen Kreiſe 
belegenen, zur Concursmaſſe des Kammerherrn von 
Brockhuſen gehörigen, ju Lehn beſeſſenen Gutsantheile 

oldeckew a und b ſollen auf den Antrag des Concurs⸗ 

utators zur Subhaſtation geſtellt werden. Es werden 
daher nachſtehende, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
Agnaten des v. Btockhuſenſchen Geſchlechts, namlich: 
1) det Otto Friedtich Balthaſar von Brockhuſen, 
Adam Chriſtophs Sohn, * 
2) der Albert George von Brockhuſen, zuletzt in Sto 
ween in Weſſphalen, 
dierdurch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
techte, beſonders des Revocations- und Reluitionsrech⸗ 


tes, des heneficium taxae und des Vorkaufs⸗Rechtes, 


auf den 14ten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
vet dem Deputitten, Obet⸗Landesgerichts⸗Rath Kos⸗ 
mann, augefegten Termin perfönlih oder durch einen 
biefigen, mit Vollmacht und hinreichender Information 
verſehenen Juſſig Commiſſarius, wou ihnen die Juſliz⸗ 
Commiſſarien, Juſtirath Borhmer, Juſtürath Krüger 
und Kriminalraſh Schmeling vorgeſchlagen werden, ju 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche anſumelden und zu begtünden. 
Bei ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gemärtigen, 
daß fie mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten werden präs 
kludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt, und die Guts⸗Antbeile Zoldeckow a und d als 
— 3 Befischum zur Subhaftation werden geſtellt 
erden. 

Zu dieſem Termine werden ferner alle ſonſtigen un⸗ 
dekannten Real⸗Praͤtendenten aufgefordert, ihre erwaigen 
Nieal⸗Anſprüche an die Guts⸗Antheile Zoldeckow a u. b 
gleichfalls anzuzeigen und nachſuweiſen, widrigenfalls die 
Ausbleibenden alles gegen 15 gelten laſſen müſſen, was 
von den bekannten Real⸗Praͤtendenten mit den übrigen 
Belbeiligten verhandelt werden wird. 

ttin, den Sten Januar 1844. 


Königl. Qber-Landesgericht. Erſter Senat. 
Subhaſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf 
Behufs det Theilung. f 
Von dem Königl. Lands und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin follen folgende, den Erben der Witte des Töpfer 
meifters Abraham Friedrich Touſſalnt, Dorothee Ellfas 


berh geb. Weber und der Witwe des Schiffer Kühl 
* Je 5 chiffer Küh 


1) die links am langen Steindamm nach binten an dem 


22 belegene Kaufwieſe von 9 Mergen 
88 [UIRotben, taxirt auf 30 Tele 10 ſgr, a 

2) die fachte am langen Steindamm vor dem Patniz⸗ 

thore belegen, citca 5 Morgen große Kaufwieſe, 
abgeſchaͤßz auf 201 Thlr. 20 fr., . 

3) die im Vorkruche am Parnitſtlome, der Kirch en⸗ 
ſtraße gegenüber beſegexe Naufwieſe ven circa 
9 Morgen 105 [O[Ruthen, tarirt auf 640 Thlr., 

4) die an der Parnig, dem ebemaligen Vanſclowſchen 
Gatten, jest, Kahnbauer Maſcheſchen Eigenthum 
gegenüber belegene Krufwieſe von circa 7 Morgen 
120 Nutten und abgeſckatt zu 520 Thlr., 

5) die am Parn tzutome, uf deſſen rechter Seite in 
der Gegend des Viockbauſes belegene Kaufiriefe vn 
circa 7 Morzen 120 ( Ruthen, taxitt auf 
291 Thlr. 20 ſarc., 

6) die am fog. Brückenſtrewe neben der Marienſſifis⸗ 

wieſe belegene Kaufmeſe von 5 Mergen 170 Ru- 

then, taxirt auf 201 Thlr. 20 ſgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur eimuſehenden Taxe, 
am 2öſten Mai 1844, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichts ſtelle hieſelbſt, Bebufs der Aus⸗ 

einanderſezung der Eigenthuͤ mer, ſuthaſſirt werden. 
lle undekannſe Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 

fi, bei Vermeidung der Vräclafion mit ihren Anfprüs 
chen an die Grundſlücke, ſpateſtens in dieſem Termine 
u melden, 

. Notbwendeger Verkauf. 

Von dem Königl Land⸗ und Stadtgeticht zu Stettin 
ſoll das sub No. 138 in der Kirchenſtraße hleſelbſt bes 
legene, um Nachlaſſe der Kahnſchiffer Goliſchen Ehe⸗ 
leute gebörige, auf 1450 Tele. abgeſchaͤtte Haut neh 
Zubehör, infolge der nebſt Hypethekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in det Regiſtratur elmuſchenden Taxe, 

am 1Sten Mai d. J., Vormittags it Uhr, 

an ordentlicher Getichtsſtelle hieſelbſt reſubhaſtitt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Präclufion mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das Geundſtuͤck ſpaͤteſtens in diefem Ter⸗ 
mine ju melden. — 

f Bekan ni machung. 

Die über den zu Liepgarten sub No. 2 belegenen 
Bauerhof des Carl Wilhelm Ehlert eingeleitete Sub— 
haſtation iſt zu ückgenommen und von uns aufgehoben. 

Ueckermünde, den 17ten März 1844. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 
An kr Tonen l 

Montag den 25ſten März e., Vormittags 9 ubr, 
ſollen Junferftrage No. 1104: Glas, Favance, Möbeln, 
wobei Spfegel, Spinde, Tiſche, Stuͤhle, mehrere 
Stand guter Betten, Leinenzeug, ingleſchen Haus⸗ und 
Küchengeraͤth, oͤffentlich verfteigert werden. 

: Reis ler. 
6 An = 1 n K 

Über circa 450 Tonnen dler⸗Küͤſten⸗Hering, 
3 9 Campeche Blauhol * a 
welche für auswärtige Rechnung durch den Makler 
Herrn Berndt verkauft werden ſollen, am Dienftag 
din 26ſten März, Nachmittag 21 Uhr, auf dem Haaſe⸗ 
ſchen Holzhofe vor dem Ziegenthor. e | 


vVerkaͤufe anbeweglicher Sachen. - 
Zum Verkauf des in der gr. Domſtraße (Welser 
ſrazen. Ecke) No. 665 belegenen Grundſtuͤcks nebſt 
Wieſe iſt ein Termin auf 
den Zuſten März d. J., Nachmittags 5 Ubr, 
vor dem Unterzeichneten in deſſen Geſchäftetokal anbe, 
be 8 FIRE 5 : 
aufbedingungen ſind bei mir einzuſehen. Das 
queſt. Haus eignet ſich, feiner Lortbeilbaften Lage we⸗ 
gen, beſonders zum Betriebe einer Baͤckerei. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Krauſe. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


. C. A. Krüger aus Sachſen, R 

We! Fubrſtraße No: 840, 
macht feinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedentenden Vorratb von 
ächten, friſchen, (ächſiſchen Garten Sämereien hat, mit 
dem Bemerken, daß der meiſte fig gezogener iſt, das 
he er auch für jede Sorte einſteben kann. Indem er 
um geneigten Zuſpruch bittet, zeigt er auch ergebenſt 
an, daß er noch fortwährend mit guten fächſiſchen fau⸗ 
vn und Pfeffergurken, Bollen und Meerrettig ver, 
ehen iſt. 

So eben empfing ich wieder eine Sendun 

Hanauer Filz-Hüte. 
Zugleich empfeble ich meine Seiden Huͤte auf Filz. 
welche an Eleganz und, Dauer den Filzhuͤten gleich 
kommen und nur die Hälfte koſten. 
C. Schwarzmannseder, 
Grarpengiefterſtraße No. 108. 

Wiener Streichzuͤndhoͤlzer empfing ſo eben 
wieder eine Sendung und erlaſſe ſolche, ſo wie beſte 
Reibſchwaͤmme, Schwefelböͤlzer, Feuerzeuge ꝛc. für Wie, 
derverkäͤufer und auch einzeln zu beſonders billigen 
Preiſen. Schwarzmannseder, 

Grapengießerſtraße No. 168. 


Die Haupt⸗Moͤbel⸗Niederlage 


der Stettiner Tiſchler-Gewerks⸗Meiſter, 


breite Straße Ro. 371, 


erlaubt ſich einem hoben Adel und geehrten Publikum 
ihre nach den neusſten Deſſeins und dauerbaft nur 
ſelbſt gefertigten Moͤbel . Spiegel- und Polſterwaaren 
daher aufs Billigſte bei feſten Mreifen zu empfehlen. 
Saͤmmtliche Arbeiten werden unter Garantie und nach 
ſtrenger Reellität zum Verkauf geſtellt a 
Pi 1 155 und —— SiesLeinfaamen, groß 
ger und fehr gut confervirten jährigen groß mittel 
Fetthering offeriren billiaſt 2 : Bro ö 
Teß mer & Haeſe, Pladrinſtraße No. 103. 
H mburger Rauchlleisch und Astrach. Erbsen 
empfiehlt August Otto 


Wein- Punsch-Essenz dic 8 . a sgr. bei 
i r uus 0. 


Fette Hammel bei Flügge in Stewen. 


30,000 gute Mauersteine stehen anf d l 
folder Ziegelei zum Verkauf, er Sparren 


See : 
2 Auffallend billiger Verkauf ; 
von Tuch und Buckskin. 
2 Eine 'b deutende Tlich-Fabrik am Rhein muß 
: wegen erfolgten Ablebens des Cbeis derfeiben $ 
2 ſchleunigſt aufgelöst werden und muſſen zu dem z 
: Ende die Beſtände derſelben in moͤglichſt kurzer 


eit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald? 
25 en cd mehreren bedeutenden Städten ? 
— Niederlagen errichtet, woſelbſt die verrätbigen , 
7 Waaren, beſtebend in allen Gattungen Duchen 2 
z und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen? 
? ausgeschnitten werden ſollen. Ein Theil der Wors 
z raͤthe it von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt: : 
2 Niederlage befindet, auch nach hier betoͤrdert und: 
& wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,: 


z ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗; 


:landifche Tuche und Budsfin: 


: zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. ? 
re mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß? 
? wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins $ 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um : 
"nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell berbei⸗ 
& zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſatt⸗ 


z finden ten. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas z 


2 uͤber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
7 zu 224 ſgr., 35 far, 1 Thlr., 1 Thlr. 5 for. und; 
21 Thlr. 10 far. verkauft werden, eden fo ſollen ; 


: di Zube, ordinaire und mittel; 
Gattung 15 bis 20 fgr., feine: 
z und ertrafeine 1 Thlr. die Elle: 


s unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 
: vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie: . 
: kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be- : 
: willigt und werden die Herren Kleidermacher auf:; 
: dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf- 
: träge von außerbalb werden, gegen portofreie 2 
2 Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und: 
: ſteben ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Diet 
: Verkaufs-Niederlage för Stettin befindet ſich 8 
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% Die feinften und modernſten Pari⸗ 
ſer Sommermützen von feinem Tuch und 
Seide, für Herren und Knaben, empfiehlt 
zu billigen Preifen P. Bais, 
Breiteſtraße No. 411. 


Feine Tiſch, und Kochbutter zu billigen Preiſen bei 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 


© Brochirier Thybet 3 


d zu Damenkleidern und Mänteln if in bebeus 


tender Ausiabl und in den heerſchendſten Farben 
Loctäthig, und fol, um B le zu raͤumen, 


ſpottbillig verkauft werden in der Tuch 
\ Niederlage } * 7 
Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 3 
7. bel Etage, Ecke des Neuenmarkte. 3 
[77 bEhbsh ih hehe 
Varinas-Canaſter, alt und wurnftihig; ver⸗ 
kaufe ich von jetzt ab in Rollen zu 14, ausgeſchnitten 
zu 15 ſgr. das Pfd. 
Mauͤntzel, 


C. F. 
Schuhſir. No. 141, dem Schauſpielhauſe gegenüber, 


f Caſtor- und Filzhüte 
neueſter Pariſer und Wiener Façon empfiehlt 
Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtr. No. 90. 


Ich habe wieder eine Sendung Berliner Geſtelle zu 
Sophas, Ottomanen, Wegeſtuͤhlen, Coucheſen ꝛe. ſehr ber 
quem angefertigt und empfehle obige Gegenſtaͤnde zu 
den billigſten Preiſen. C. Koch, Tapezierer, 

r gr. Papenſtraße No. 455. 

Medoc und Geisenheimer; à Fl 8 sgr, 

Kirsehwein. a Ort. 8 sgr. 
rothen und weissen Kochweima FI. 6 sgr 
F. W. Eyssenhardt, gr. Lastadie No. 22 


e 
Nan 


7 


bei 
»—»K»» „% %%% % % „„ „ „ „ „„ 
: Wir empfingen eine große Partie ? breite ge: 2 
2 muſterte Parchende, die wir, um ſchnell damit zu? 
2 raͤumen, a 4 gr. pro Elle verkaufen. - 
Micderverfänfer erhalten einen angemeſſenen 2 
: Rabatt. Piorkowsky & Comp., 2 
= Kohlmarkt No. 622. 7 
* * 


„eee 


Filzmmtzen 
von Bieſamhaar in feinſter Qualität, neugſter Farom 
empfiehlt‘ für den bisher noch nicht exiſtirten Preis 
von a Stuͤck 1 Tölr. an: die Filz- und Watten⸗Fabrik 
Neuctief⸗ und kl. Oderſtraßen Ecke No. 1059 bei 
C. Luͤtzo w. 

Feinſte Tiſchbutter, auch vorzüglich gute Koch⸗ 
butter, Caffee's, feinſte Hamburger Raffina⸗ 
den, fowie ſaͤmmtliche Material⸗Waaxen empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 

C. H. Sponbolz, Hagenſtraße No. 34. 
Ein, brauner Wallach, 6 Jahr alt, gut zugeritten, 
ſteht bei mir gem Verkauf. 
M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No: 374. 
Schwere Pomm: Saek- und Segel-Leinwand; 
== weissen und. rothen Klee- und Thimothee- 
damen billigt bei Taetz & Co 
Frauenstrasse Noi 9185 


* 
* 


Unfer Commiſſions⸗Lager x 
von beſter Elbinger Butter in Faͤſſern von 150 bis 
200 Pfd. find wir beauftragt, a 5 far. pr. Pfd. zu 
räumen. chreyer E Comp., 

große Oderſtraße No. 6. 


2 Naff. Stärke, Syrup, Kuͤſten⸗Hering, 1 und 
2 Adler, billigſt bei u b. Graden 
große Oderſtraße No. 1. 


„ Ruͤdersdorffer Steinkalk, 2 
ſtets friſch and gut ausgebrannt, in richtigen vollen 
Tonnen, empfehle ich bier auf meinem Comtoir, auf 
meiner Kalkbrennerei in Grabow No. 15 und in mei⸗ 
ner Niederlage in Damm beim Fiſchermeiſter Sperling 
am Stettiner Thore. Stettin, im März 1844. 
Carl Goldhagen, 
im Haufe des Herrn Kammerer Schmidt, 
Marienplatz No. 779. 


6 Varinas-Canaster 274 
verkaufe ich von jetzt ab zu 10 sgr. 
pr. Pfd, in Körben, 6 Rollen enthaltend. 

Louis Sauvage. 


Unſer Commiſſions-Lager von 
Weſtphaͤliſchem Segeltuch, um 
vorzüglicher Qualität, iſt jetzt wieder in allen Gattun⸗ 
gen complettirt, und find wir in den Stand gefegt, zu 
beſonders billigen Preiſen zu verkaufen. 
} Schreyer & Comp. 


Truͤmegux in Mahagoni, alle Großen, Komoden⸗ 
Spiegel in Mahagoni und Birken, letztere bis zu den 
kleinſten Sorten, ſo wie ſchmale Pfeiler⸗Spiegel aus 
Einem Stücke, als; 13% % 1“ und 44”, in mo⸗ 
dernen Goldleiſten-Rahmen, empfiehlt 7 den billigſten 
Preiſen B. W. Rehkopf. 

5 Anzeige für Damen. 

Unterzeichneter empfiehlt eine Auswahl von vorzügs 
lich gut figenden Corſetts in allen Nummern, von lei⸗ 
nenem Drillich zu 173 gr. bis 25 fgr., von engliſchem 
Leder zu 1 Thlr bis 1 Thlr. 10 for. Beſtellungen 
werden prompt ausgeführt, 

J. Eckeln, Neuenmarkt No. 958, 


Mein Commiſſions⸗Lager 


Butter 


empfehle ich zur geneigten Beachtung unter Verſiche⸗ 
rung moͤglich biffiafter Preis⸗Notirung. 
Aug. F. Prat, Schuhſtraßze No. 855. 


Eine Partie Butter für die Herren Bäder em⸗ 
piebte ich a HE ſgr. or. ud, in Fäſſern. 
Aug: F. Prätz, Schuhſtr. No. 858. 


Eine kleine eiſerne Küche mit einer Platte nebſt Rohr 
und Thüre, den Schornſtein zuzumachen, iſt zu verkau⸗ 
fen Roßmarkt No. 711, im Hauſe des Herrn Scheifler. 


„ mit neuem Plan Rebe 


billig zum Verkauf Fuhrſtraße No. 852. 


genommen. 


E Feinſte Tiſchbutter und vorzuͤglich 
gute Kochbutter iſt zu den billigſten Preiſen 


zu haben bei 


Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
Dienſt: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


ne ein 9 geſucht. Naͤheres Krautmarkt 


Lehrling, mit 


koͤſtigung und Wohnung ſich ſelbſt d . 
fücht, Näheres in der a ee ee 


Eine Gonbernante, Welche im Framöfifc: 
der Muſik gründlichen Aenne . 
zum iſten April, in der Nabe von Stettin gewünſcht. 
Das Naͤhere Reßmatkt No. 262, unten techts. 
Ein junges gefiteıes Mädchen aus hieſiger biederer 
amilie, wünſcht, da fie in der Witehſchalt nicht ganz 
unetfabren, einet gebildeten Hausfrau in derfelben ag 
die Hand zu gehen Auch nahme dieſelbe mit Vergnü⸗ 
gen eine Stelle in einer Landwirthſchaft zu ihrer weitern 
; ervolfommnung an. Näheres bierüber wird der Leb⸗ 
rer Herr Hering, wohnhaft: gr. Oderflraße No. 73, 
u extheilen die Güte haben. 


Ein unverheiratheter G rtner, der auch in der 


2 Landwirthſchaft erfabren iſt, findet einen dauern, 
den Dienſt. Naͤberes in der Ztgs.„Expedition. 


Einem mit guten Jeugn vers. 
E 1 , n dem 
ande ein guter Dienſt nachgewieſen gr. Wo . 
No. 585, 1 Treppe hoch. fen g Ingberfe 


Ein junger ordentlicher Mann, welcher leſen und 
ſchreiden kann und mit den noͤthigen Schulkenntniſfen 
verſehen iſt, ſucht baldigſt eine Stelle als Bedienter 
oder Laufburſche. Adreſſen unter A. I. 73 werden 
Rodenberg No. 244, 4 Treppen hoch, rechts, entgegen 


Ein junger Mann, welcher in verſchiedenen Geſchaf 
ten Erfabrungen geſammelt, ſich der beſten Kate: 
lungen und Alteſte erfreut, im Comptoir und Lager 
earbeitet bat, pes noch in Condition ift, ſucht unter 

eſcheidenen Anſpruͤchen anderweitige Anſtellung. Dar⸗ 
auf Nefleftirende erfahren Näheres auf Briefe unter 
der Chiffre A. B. No. 7 in der Zeitungs⸗Expedition. 

— —ͤ— — — 


Geld verkebr. 


Eine gang ſſchere, auf ein Na neu erbauted Haus 
5 Fu — 2400 146 * Ct. Zinfen 
iſt 3 en Juli ju cediren. ere eiligegei 
ſlraße No. 334 parterre. 8 3 
1000 bis 1200 Thir. Werden gegen Sicherbeit fo, 
gleich oder zum tſten April zu 5 3 Iinſen geſucht. 
Naͤheres gr. Domſtraße No. 677. 2 Treppen hoch. 
2000 Thlr. EI 
23 zur Au ans Abl — werden 
gegen 5 Zinſen zum iſten April c. gefucht, Ni 
— Mei No. 1065. DEN 
weite Beilage. 


untniſſen verſeben, welcher Be⸗ 


Zweite Beilage zu No. 36 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


a 5 
unh f. 


M 

i u m 

iſt noch eine PN 1 ſo wie auch ein Zim⸗ 

mer mit Möbeln zu vermietben. W. Stumpf. 
2 Malzmühle gi 8 

ſind noch mehrere Sommerwohnungen, parterre, auch 

mit Garten und Stallung zu vermietben. Zu erfragen, 

bei „Stumpf. 


ei 
2 Zwei Stuben mit Möbeln, Sonnenſeite, find 
Reed No. 962 vom iſten April ab zu ee 
Näheres Baumſtraße No. 1022, bel Etage. 


Ein Quartier, beſtehend aus Stube, Kammer und 


d 
Küche nebſt Zubehör, iſt Schulzen⸗ und Heiligegeiſt⸗ 
ſtraß en⸗Ecke ſogleich zu vermiethen. 


Ein geräumiges Zimmer, bel Etage, ſteht ſofort mit 
auch ohne Möbeln Schulzenſtraße No. zur Ver⸗ 
miethung frei. BE 

In einer lebhaften Gegend der Unterſtadt iſt die 
Unter⸗Etage nebſt Laden vom Iften April ab 85 vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs, rpedition. 

oße Domſtraße No 609 iſt in der Aten Etage 
3 mit Moͤbeln zu vermiethen. s 

i-freundliche Stuben find. Louiſenſtraße No. 751, 
3 — boch, zu vermiethen. f 

Speicher No. 43 ist zu Ostern d. J. eine Woh- 
nung, bestehend in 3 Stuben und Zubehör, an ru- 
hige Miether zu vermiethen. a 

Große Wollweberſtraße No. 555 iſt zum Affen April 
d J. ein Pferdeſtall zu 4 Pferden und eine Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. 

Pelherſtraße No. 600 find iwer große Stuben 
nebſt Zudebor zu vermiethen. ’ 

Auf Grünbof No. 4a iſt ein Quartier, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc., welches ſich ſehr 
gut zu ciner Sommerwohnung eignet, und ein Quartier 
im Souterrain von 2 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. ſo⸗ 
gleich zu vetmieihen. 72 

Oberbalb der Schuhſtraße No. 625 if die bel Eta ge 
zum Affen April anderweitig zu vermiethen. 

En Pferdeſtall zu 2 Pferden iſt zu vermiethen Gra⸗ 
pengieß erſtraße No. . > = 

Der Laden Grapengleßerſtraße No. 107 iſt jetzt 
miethsfrei. re ar ns 

bſtraße No. 855 iſt Mt artier von 2 Stu 
— — Küche und Holzgelaß zum iſten April 
d. J. zu vermiethen. 9 a 
N e eee 

: Grapengießerſtraße No. 100 iſt die 3e Etage,: 
2 beſtebend aus 5 heizbaren Zimmern nebſt allem $ 
2 Zubehör, ſogleich oder auch zum 
: miethen. 

* eee 1 


4 
„N 


{ten Juli zu ver 
* 


Vom 22. Mär; 1844. 5 


Große Wollweberſtrage No, 581 iſt in der erflen 
Etage eine Stube und Kabinet mit Möbeln zum iſten 
April c. zu vermiethen. 

Grünen Paradeplatz No. 545 iſt eine Stube und 
Kabinet mit Stallung zu 2 Pferden zu vermiethen. 

— — — 

Zum iſten — e. werden in unſeren Speichern an 
der Mönchenbrüce mehrere Böden zur anderweitigen 
Vermiethung frei. G. E. Meiſters Soͤhne. 

wei freundliche Stuben mit Moͤbeln, in einer der 
ſchoͤnſten Gegend der Stadt, paffend für Offiziere oder 


andere Herren, nebſt Pferdeſtall, iſt zum Affen April 


zu vermiethen. Erkundigung iſt einzuzieben kl. Papen⸗ 
ſtraße No. 307, drei Treppen hoch, links nach vorne. 


Eine Stube nebſt Kabinet iſt große Wollweberſtraße 


No, 582, zwei Treppen hoch, zu vermiethen. 
Junkerſtraße No. 1107 iſt eine Stube, parterre, zum 
tften April zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Patentirte farbige Lichtbilder⸗ 
f Portraits 5 ’ 

von der ſprechendſten Aehnlichkeit f 
werden täglich ve. 9-3 Uhr im hieſigen Schuͤtzen⸗ 
8 angefertigt und wird um guͤtige Auftrage ge⸗ 

en. 


Zur Anfertigung von Sraßburger 


Bruͤcken⸗Waagen, ir wie zur eiligen 
Reparatur derſelben empfiehlt ſich der Schloſſermeiſter 
Grün, gr. Oderſtraße No. 20. 


Hiermit 3219 ich an, daß der Deſtillateur Bernhard 

Gramatzecky aus meinem Geſchaͤft entlaſſen iſt. 5 

Steitin, den 20ſten Maͤrz 1844. 8 a 
Friedrich Ruͤckforths, Wittwe. 


Ein ganz brauner Hübnerbund,, etwas flockhaarig, 
hat ſich eingefunden, der Eigenthuͤmer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koften bei dem Zimmergeſellen 
Denz in Pölitz in Empfang nehmen. 

Durch mehrſeitige Namen» und Woh⸗ 
nungs⸗Verwechſelungen veraalaßt, bitte ich 
meine hieſigen und auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 
freunde, geneigteſt darauf zu achten, daß mein 
Cigarren⸗ und Tavacks⸗Geſchaͤft nach wie 
vor Breiteſtraße No. 348, dicht neben dem 
Gaſthof zu den 3 Kronen, belegen iſt. 

. A. Meyer. 
werden faub 255 „ 

* FE Ebeling, Schulen No. 178 


4 


4 


5 Dem e 
Publikum die ergebene Anzeige, daß, da ich mit an 
meinen wo väthigen Wolter. Arbeiten, beſtehend 
Gin Sophas aller Art, Polſterſtühlen in maha⸗ & 
a gony und birken Holz ꝛc, gänzlich räumen ee: 
= will, ich ſelbige zu febr auffallend billigen 8 


8 


eiſerner He ipelſtühle mit wiegender Fußbank 2 
& zum Preiſe von 18 Thlr. an 2 ſteben, H 
= fo wie auch mechaniſche Stühle mit Leſe⸗Appa⸗ 
rat, eiſerne Feld betten ꝛ . : 
Auch find wie er mechaniſche Gaſſenſpiegel 


W vorräth:a. 


Eduard Poll, 


Tapezierer, Breiteſtraße No. 383. 
. e 


* 


Meine befteng eingerichteten Lagerraͤume zu Getreide 
und Waaren empfehle ich mit dem Bemerken, daß ich 
unter Umſtaͤnden bereit fein werde, Empfangnahme, 
Aufſicht und Ablieferung perſoͤnlich zu beforgen. 

Piepenwerder bei Stettin. 3 

J. H. Wichmann. 


Die Zins- und Dividenden ⸗Zahlung fur die Stetti⸗ 
ner Speicher⸗Aktien bis ult. Dezember 1843 wird mit 
Vierzehn Thaler pro Aktie von 200 Thlr. durch den 
Herrn Carl Auauſt Schulze hier in den Tagen vom 
Iten bis inch, den 15ten April c. erfolgen. Quittungs⸗ 
Formulare find bei dem Genannten in Empfang zu 
nehmen, und bemerken wir noch, daß nur an diejeni⸗ 
gen Aktien, Inhaber Zablung geleiſtet werden kann, 
welche die Befkdtigung der Eintragung in anſerm Ak⸗ 
tienbuche und ſomit ihr Eigenthums⸗Recht durch einen 
Vermerk des Herin Heinr. Ludendorff unter der 
Ceſſion nachgeholt haben. - 
Stettin, den 12ten März 1844. 

“ Die Direktion. 


ee 
* 

* 

* 


* * U 5 
Bleichwaaren Anzeige. 
2 Auch in dieſem Jahre werde ich die Beſorgung ? 
2 von Birihwaaren nach Schleſien übernehmen, ? 
: wes bald ich um baldige Einlieferung der mir zur £ 
: gedachten Gegenſtaͤnde bitte. 

C. A. Rudolphy, 

Kohlmarkt No. 622. 


Fr „%%%, 

ungen Mädchen, die das Schneidern erlernen 
„ San ich wieder wie früber gründlichen Un⸗ 
terricht. Dr rar 155 nc Baia e te bitte 
ich, mit ihrem Beſuch mich re tal zu beehren. 
N Witze Teglaff, 


Reif ſchlagerſtraße No. 99, 3 Treppen hoch. 


63% 4„„ 


88. 


in verſchiedener Fagon zu ſehr billigen Preiſen? . 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 

Wir haben in e gebracht, daß fremde 
durchreiſende Commis Unte atzungen ſowohl bei den 
Herren Kaufleuten, als auch bei einzelnen Mitgliedern 
unſeres Vereins in Anſpruch genommen baben; da bei 
unſerem Vereine aber ſolche Vorkehrungen getroffen 
find, welche jede Belaͤſtigung gedachter Art aufheben, 
fo ſprechen wir biermit die beſondere Bitte aus, ferner 
vorkommenden Geſuchen ſolcher Fremden durchaus kein 
Gehör zu geben. Die Vorſteher. 


eine, von mir ſelbſt aufs weckmaͤßigſte eingetich⸗ 
tete optiſche Glasſchleiferei — — ich einem bocggeahr⸗ 
ten Pubiiko biermit in gütige Erinnerung mit dem 
Bemerken, daß ich, wie andere bewaͤhrte Optiker 
(und in deren Ateliers ich auch arbeitete), fo wie 
dieſe, ohne Optomster die Glaͤſer fo paſſend gebe, als 
mancher Andere ſelbſt mit dem Optométer nicht im 
Stande iſt. Meine übrige andlungsweiſe iſt bekannt. 


W. Wolff, 
ngenieur⸗Optikus und i 
Ing Kloſterhof No. Diechanitus, 


Bei der am 10ten d. M. geweſenen uͤtzen⸗ 
sf dots iſt ein ſchwarz tuchener Sack, Baie 1 
Kragen und Aufſchlaͤgen von ſchwarzem Plüſch vers 
Bora . — Da Inbaber DEN 1. ſich zur 
mpfangnahme des ſeinigen melden ö 
No. 858, parterre. ? BR 
Sehr ſchoͤnen Hamburger Bruſtkern giebt es am 
an 88 0 wie — Sorten he Weine 
ei F. Zahn, ulzen⸗ ifſchl 
RL 2 un eiffeh aͤgerſtraßen⸗Ecke 
. Die Niederlage 
der fo ſehr beliebten delikaten Negenwalder Kaſe 


aus der Fabrik des Oekonomie⸗Raths Dr. 
iſt im Haufe Fiſchmarkt. und Hakenſtr Ecke 2 


Die im vorig. Jahre gebildete Reihefahrt der Extra- 
Böter nach Berlin. Potsdam und Neuruppin 
wird auch in dieſem Jahre in derſelben Art und Tha. 
tigkeit fortgeſetzt werden und liegen bereits Fahrzeuge 
nach jenen Orten in Ladung. Die Frachtfäge und die 
Lieferungszeit ſind dieſelben wie im vorig. Jahre und 
werden die Güter auf Verlangen unter Affefuranz ges 
laden, welche bei der Stettiner Strom- Aſſekuranz, Ge 
ſellſchaft beforgt wird. Ich 
ergebenen Bitte an zeigen, dem Vereine das bisher 
n en nicht zu entziehen und bitte ich, 
ei mir die Anmeldungen gütigft a zugeben. 

Stein, den Miten März 1844. 

P. W. Bette, ar. Oderſtraße No. 68. 


Eine ſehr gute Hauswieſe, 3 M. 43 MN. groß, am 
Dammſ. legen, i iethen. 6 
Be e worth. Ahe 
Den geehrten Damen Die Anzeige, daß Ende dieſes 
Monats die Strobbutwäfchr bei mir wieder ihren 
Anfang nimmt. Franziska Großklaas, 

kleine Domſtraße No. 768. 

Ein Floß, 25 bis 30 Fuß lang und 10 bie 12 
breit, Bine ich zu kaufen und werden Sb e 
Hem E. A. Schmidt, Königsfrafe, angenommen. 

Carl Hirſch. 


erlaube mir ſolches mit der 


